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IM - Aer cllljäHEche

cihnachts -AuMrkMf
beginnt Sonntag den 6. Dezember 1SV8

nnd dauert bis Dienstag den Z Zanuar 1N0S

»lil

Asx Kenssle, Usuenbürg
empfiehlt

Nauiimn's MhillMiilell,
ein mustergültiges Erzeugnis von hoher Vollendung, das sich

durch seine vielen Vorzüge einen Weltruf erworben hat.
Zur Kunststickerei vorzüglich geeignet.

Unterricht gratis . Weparaturen billigst.

Uad ein , ff. Oel.

^ Zwei Uferde,
wela-r kürzlich verendeten, hat mir die Sächsische Vieh -Ver-

rrungsbank in Dresden prompt und vertragsgemäß
entschädigt, was ich gerne veröffentliche.

Dobel i. Württ., den 17. November 1908.
Chr. Ruff, Pferdebesitzer.

Neuenbürg.
Sämtliche

Weihnachts-
Backartikel

empfiehlt
Franz Andräs jr.

?kil . öo80k,  Wlllbach
Telephon 32,

empfiehlt in großem Sortiment:

Tuch und Buckskin,

Touristen- und Jagd -Hemden.

Herren-Westen
mit und ohne Aermel,

Unterjacken nnd Hofen.
8

O Herren - Hemdeu
u

Auswahl ohne Konkurrenz am Platze,
empfiehlt

O «I . Hiltuvr-
Leopoldstr. 3a. Pforzheim . Leopoldstr. 3a.

Touristen- und Jagd-Strümpfe.

Aussteuer-Artikel,
Uedernahme kompletter

Ausstattungen,
Linoleum, Teppiche,

Läuferstoffe, Gardinen,
Amen-u.Dauleuuiijsche,
Trikotagen, Strmnpswaren,
Krüge Arbeitsklei-tt,
Zagdm-kll,Lo-ki>jl>xPli>

Pelerinen.
Billige Mreise. Reelle Redkenung.

Dornehm
wirkt ein zartes Gesicht, rosiges,
jugeudsrisches Aussehen , weiße,
sammetweiche Hant und blendend
schöner Teint.
Alles dies erzeugt die allein echte
Steckeupferd-Lilienmilch-Seife

von Bergmann L Ko., Radeöenl.
L St . 50 Pf. bei: Kart Wähler,
AkSert Mengart u. H. / «stnaner,
Neuenbürg.

Neuenbürg.
Einem geehrten Publikum von hier und Umgebung mache

ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am hiesigen Platze eine

:: Kabrikniederlage ::
in Umher Wellllhttll

errichtet habe und halte mich bei Bedarf auf Weihnachten
bestens empfohlen.
Gold- und Silberwaren, sowie

Reparaturen jeder Art
werden prompt und billig  besorgt.

Hochachungsvoll
HvLil SsLLksr,

_ _ (Felseukeller ).
vestellreit kür krüdfadr ISOS.

kvv . LÖIiIiL, Lsslingeua. H.
«olrbSÄrbsitunAS - iVIasekinSnsabrik

Krste unci destrenommierte Fabrik
cier rükmiickst bekannten

kadrdÄren  k .ioil8Lx6
mit lllotorbetrieb rum

Lreunliolr 8Üx «u un <i 8pult so,
sowie rum Antrieb von

Dltzsebmuseliinen u. 8. w.
Liebere Itxistenr ; über 350 iVlasckinen
im Letrieb :: :: Desto kekerenren.
?rosp . gratis. :: pgtentaintl. gescbütrt.

Doppeltepsbrgescbwincligkeil.

4 - MMM

A

tVsn ssnr : vc»-2:ü8llok>s

AI LI8ilL - IU « triLILLV,Atv r
Musikwerke, 8prsvb-»ppsrste , 8Iss- unä 8aiten-
Instrumsnto, Narmoniums, Man nes, liilusik-itutomsts
eto. vorteilbakt kauten will , wencle sieb ciirekt an
ciie grösste sülicieutscke iAusik-Instrum.-pgbrik von
Robert Lnrtb,  Kgl . Hokiiekersnt, 81u11xurt.
Weiknacbts-Preislisten mit becleut. keradgesetrten
Preisen gratis u. ist anrugeden , kür welebe Instrum.

Har l -eomlä 8tr»88s
Nr . 11

ist Mt <1as Nlss » - u . OkSQ - ^ SASr
von ll . Lükkeimer Iselll . lll klorrdeiw.



r>
^LorskSLsa , W68tl. Kai'>-̂ i'j6l!>'iok-8tl'a886 45.

LpkMl-Gtslhiist für sömUllhe Handarbeiten.

Reich sortiertes Lager
in allen einschlägigen Artikeln.

Gezeichnete und angefangene

Stickereien
in größter Auswahl , sowie

^ »IS « MzstSi SttlSv » . ^

in Kerrknmcften, Krasenslhonnn Md Krawatten
L8V" zum Besticke « stets das Neueste.

An de« letzten 4 Sonntagen vor Weihnachten ist nufer Geschäft
bis 7 Uhr abends geöffnet.

Künsti§ 6n LsciinUunASn liefert

(A7N7N/no/ )/rO/r§ u/rci F/ro/ro ^ a/i/re/r

Unuptstütlerstr. 32̂ . — HidinSsi 'str. 146.
^ « 11v8l « 8 ckvr LrairvUv.
1mtLU8kd. — Karnnlie— leilradluag. — lialalvAe§rati'8.

Vertreter:

6kri8tian kaolie»', bjeuenbürga. k.

Fr. Seuser, Herremlb
empfiehlt

Tisch-» Kuchen-» Kode- und Keil-
—  M 8 schr —

für Ausstattungen , Hotels , «nd Restaurants zv
Fabrikpreisen  Nameneinwebungeu kostenfrei. Bemusterte
Offerte gerne zu Diensten.

, Q
öLunntsrntzdüisr

m Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:

grrv. Ziegel«. Schindel«,
8». Portlandrement
vom württ . Portlandcementwerk

Lausten a. N.
Zement-, Kleinzeug- «.

Wandplatten,
in allen Sorten und

Schwemmsteine
und selbstgefertigte

Schlacken- «. Gipssteine,
10, 12, 14 und 18 cm breit,

feuerfeste Backsteins und

Steinzengrshrentr» «a««
GementrshrrnZ «ern«.
gemahl. Schwarckalk

in Säcken,
Cardolinenm,

! Bei Wagenladungen ent-
sprechend billiger.

empfiehlt k. Need.

diock eriiss Wsscfimittst ^ 5
/ d W vollrtänäig

M M vngekLffeticff
^ W W keinMrEett> -- -.WM st̂WM M M kein dverten

scte WsscHmsttiocls pssssncl "
ffsbriks n ten sucii  clsr weIt bekÄnnten

ilsnksl 's 61 s i e ti - 8 o cl s >t-lenkel 0o . Vüsssiclvnf

unzciiästlick

ükrllll . Igel , Ilsneubürg
ünelibinstvi'ei «. ki»rgkiuv 8̂<liLkt.

Aiiscrtigmg«Ilcr amtliche« Arbeiten
selbst schwerster Art.

Moderne EinbändeL ."
Für Weihnachten empfehle:

LRNck 4ilv8 » » Kl»ÄvlL«^,
ölläerbuetier, Mredondiletior,

Wal- mb Zeichenbücher.
Einrahmung von Kunstblättern,

Photographien, Brautkränzenu.Bildern
— - — aller Art . . — ——

Ca. 200 versch. modernste Rahmenleisten!
LW - Willigste und solide Wedisuung.

Neuenbürg.

Als paffendts Mchimchts-Gkslheiik
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

sämtlichen Damen-, Herren-, Mädchen-
und Knaben-Trikot-Wäsche,

Gi « sast -Hemden in j-d-r Preislage,

Handschnhr,
Strümpfe,

fchwarz und bunt,
für Groß und Klein,

Strumpflängen
in allen Größen,

Herren - Socken»
Strickwolle,

Zierschürzen

Damen-«.Mübcheuröcke,

Untertaillen,
Mädchen- und

Kuaben-Sweaters,
Stnrmmützeu,
Ohrenschoner,
Kniewärmer, bunt und weiß.

I » . Zigarre « « nd Zigaretten.

D -uckwiZ ^ ross.

sems

LkküreiMtern

«illiKStt-
detvädrl

^nZolöZentliclist empwliien von

I «K»8tlL » KUvr,
Inb. ^ ciolk^ustllLuer

ilLtt iili'io

hochfein«

wollen!

Orangesterns
Blaustern ^INotsternd
Violetsterns
Grünsternt des.«

sBraunstern1 e °»sum./
Norddeutsche » Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld.

I 3» haben io den meist» Geschäfte» ; wo nicht erhält.
I ltch, weift die Fabrik Grossist» n. Aaadlongen »ach.



kisdsttmsrken
müssende ! jedem
6srverksuk krei-
vvil ! iZ ZeZeben

verden.

lieber 400 Oe-
sclüikte aller 6rsn-

cden sind im
6sdsii -8psrverein

vertreten

luni ' Iiin tlrrv HiiLlLÄiLiv IN 116«

8ie orkaltenMoit boi Ikai xriiilunK eine

L>rä»üS vo». S ^ rosSLt L». DLarkSH
Lis 15. Oktober 1908 ivuräen NU
äie Îvulläsebaktun8erer LIitLiieäer

2ur Llltnanlne tür nie Lunä-
scbakt liegen noeb bereitKsukt nur de!

MtZIieäern des
^tsbstt - 8pgi

Vereins.

Oie ^ dZsde von
6s r - ksbstt

snstelle ölsrken
ist verboten.

P«DkMWkIl,
von 2.50 Mk. an,

KmdrrWle,
einfach, von 65 Pfg. an, I

KinderWle,
verstellbar,v.4.90 M.an,!

Leiterwagen,
Blumentische,
von 2.50 Mk. an,

Topfständer,
von 1.20 Mk. an,

Sessel,
Notenständer,

Arbeitsständer,

Neuenbürg.

Zepmlilttil in HA st.Merimttli
sowie

Gravierungen jeder Art
werden prompt und billig besorgt; auch werden Bestellungenuns neue Ware entgegengenommen.

I liriH IK » 88.

2nr ^olsrljAnnK

^L86k-Lart6ü,
^är688 - Uüä
L68U6d -Lart6L

emxüedlt sied die 6uodäruekeröi
6. Aeed, Sieuendürg.

Ooü. ^ nkträAS nimmt 8r.6 . Levdlls in Lorrenald
entgeZen.

Conweiler.
Einige Hundert starke, dürre

Speichen
hat zu verkaufen

Karl Faatz, Wagnermstr.

Ls gibt

Saucen
Tischflasche

Pfg

gegen
jeden

lein
besseres

Hausmittel

llllSlKL
U Heiserkeit, Katarrh , Verschleim-
8 ung, Influenza oder Krampf¬

husten re. alsK«l Ms
Prnstbonbonv.

Nur echt in Paketen d. 10
und 20 Pfg . mit dem Namen
Carl Rill zu haben in Neuen-
bürg: C. Büxenstein Rachf.
Kond. u. A . Rall ; in Calm¬
bach : W. Locher ; in Dobel:
E. Hanbensak; in Herren-
alb : C. Bechtle ; in Höfen:I . Barth ; in Loffenau:I . Zeltmann.

sowieKorbwaren
âller Art,

Bürsten waren,
Türvorlage«

empfiehlt als passendes

Weihnachts-
Geschenke

zu äußerst billig. Preise«

Lkr-Sokmelrsr
vorm. 4,. ksmpp,

'Pforzheim, Ecke Blumen- ^
und Brüderstraße.

8ok. 6ekreiung ! QIsnTende
-tnerkenaunZen , srrti.
empkoklen. — ^.Iter,
Qesckiecki snZe - ^
den . 6rosck.
umsonst:

Ilwtitut

8taätambok378aL ^.

Kostöm-Wcke
!werden wegen Aufgabe
Ides Artikels

zn jedem Preise
!abgegeben.

-Pforzheim,-
Zerrennerstraße 3.

El bchuptet das Kcld «<Aathreiaers Ralzkassee,
denn keine noch so heftigen Angriffe der Konkurrenz können ihn jemals verdrängen.

Darum trinken ihn Alle, die ein wirklich aromatisches, sicher bekömmliches und dabei unschädliches Getränk haben wollen.
Ueberall erhältlich! — In ganzen, halben und viertel Paketen, das Viertel-Paket 1v Pfennig.



vermischtes»
Ein neues deutsches starres Luftschiff.

Aus Danzig wird bestätigt, daß an der Danziger
Technischen Hochschule Pläne für ein lenkbares Luft¬
schiff ausgearbeitet sind. Dies Luftschiff, dessen
Pläne von Hochschul-Professor Schütte -Danzig
ausgearbeitet worden sind, ist nach starrem System
entworfen. Der Tragkörper ist 100 m lang (bei
Zeppelin 130 w) und hat einen Durchmesser von
16—17 w. Die Enden verlaufen paraboloidförmig.
Das Gerippe wird nicht aus Aluminium, sondern
aus doppelt diagonal verlaufenden Holzträgern ver¬
fertigt. Die etwa 40 m lange und 4 m breite
Gondel wird in der Form des Schiffkörpers gebaut
und ist mit dem Tragkörper fest verbunden. Seinen
Antrieb erhält das Schiff durch einen 150pferdigen
Gasmotor, der die Fahrtschraube direkt antreibt.
Die Durchschnittsgeschwindigkeitwird 70—80 Irin
pro Stunde betragen. Da die Tragfähigkeit infolge
der Verwendung von Holz an Stelle des Aluminiums
wesentlich größer ist, können außer der Bemannung
und sämtlichem erforderlichen Betriebsmaterial etwa
2000 Kilo Sprengstoff mitgeführt werden. Beim
Steigen und Fallen ändert das Luftschiff infolge
eines besonderen Apparates seine horizontale Lage
nicht. Mit dem Bau des Luftschiffes wird im
Sommer 1909 begonnen werden.

Eine werdende Wunderstadt . Heute war
ich in Heliopolis,  die „Stadt der Zukunft", so
wird der „Voss. Ztg." von einer Dame geschrieben.
Sie liegt nicht weit von Kairo  und zwar mitten
in der ägyptischen Wüste. Eine Gesellschaft hat das
Land sehr billig erworben, muß sich dafür aber auch
streng an die Vorschriften halten. Ich habe schon
ein gutes Stück der Welt gesehen und manches
Schöne beobachtet, jedoch niemals etwas Schöneres
als diese werdende Wunderstadt. Die Häuser sind
insgesamt ganz weiß mit wundervollen Marmor¬
säulen. Die Kuppeln und Verzierungen an den
Dächern sind großartig, so daß es sich kaum be¬
schreiben läßt. Dazu wunderschöne Gärten und
Promenaden. Ich sah ein herrliches Kasino, nahezu
vollendet. Das im Bau begriffene Hotel soll das
größte der Welt werden. Farbige und einfache
Häuser dürfen unter keiner Bedingung gebaut werden.
Die Stadt soll an Schönheit alle Städte der Welt
übertreffen, und ich halte es für keine Reklame.
Mir kam unser Kairo ganz bescheiden und nüchtern
vor, als ich dorthin zurückkehrte. Und dabei wohnt
zurzeit, außer einem Gastwirt, kein Mensch in der
Zukunftsstadt, obwohl große elektrische Lampen den
ganzen Abend brennen. Eigene, der Gesellschaft
gehörende, sehr schöne elektrische Wagen fahren alle
zehn Minuten von Kairo dorthin, damit man sich
die im Werden begriffenen Baulichkeiten, auch
Schulen und Theater, ansehen kann. Das einzige
bewohnte Haus ist zurzeit das des erwähnten Gast¬
wirts, ohne den es ja nicht geht, denn Gelegenheit
zum Ausruhen muß den Besichtigenden gegeben
werden. Darum wohnt der Mann aber auch miets¬
frei. In etwa vier Jahren aber ist Heliopolis,
davon bin ich überzeugt, „bezogen".

Die höhere Tochter.  Das 12jährige Töchter¬
lein eines reich gewordenen Landwirts weilt auf
Ferien zu Hause auf dem elterlichen Hof und ist in
ihrer Lausanner Pensionstracht und ihrer vielen,
vielen Bildung der Stolz der Familie und man
muß sagen, daß sie auch etwas gelernt hat für das
viele schöne Geld; denn als der glückliche Vater im
Nebenzimmer sitzt und belauscht, wie sie drinnen am
Frühstückstisch die jüngeren und älteren Geschwister
belehrt und dirigiert, trifft auch der folgende tadelnde
Ausruf an sein Ohr : „Aber Fritz, schämst du dich
nicht, wie ein Ferkel zu schmatzen? Du bist doch
nicht der Papa !"

Die reichste und verschwenderischste Küche
von allen Staatsoberhäupten Europas führt Zar
Nikolaus von Rußland, der persönlich ein vollendeter
Feinschmecker ist. Seit seiner Thronbesteigung hat
er allein für die Umgestaltung der Küchen im kaiser¬
lichen Winterpalast zu Petersburg die Summe von
1500000 Kr. ausgesetzt. Dort sind sämtliche Geräte
aus schwerem Silber , und es existieren in dieser
Hofküche nicht weniger als 40 Pfannen, von denen
jede einzelne 800 Kronen wert ist, ebenso ein
goldener Bratrost aus der Zeit Katharinas der
Großen. Der Küchenchef des Zaren bezieht den
fürstlichen Gehalt von 160000 Franks pro Jahr,
die „Souschefs" haben Einnahmen zwischen 20 000
und 30000 Franks. — Eine sehr kostbare Küche
hält auch der spanische Königshof in Madrid, dessen
Tischgeschirr allein eine halbe Million Franks wert
ist. Unter dem Küchengerät des englischen Königs

befinden sich für 40 000 Franks kupferne und für
150000 Franks silberne Schüsseln. Die eichenen
Küchenmöbel im Londoner Königspalast, die aus
der Regierungszeit Georgs III . stammen, repräsen¬
tieren einen Wert von 200000 Franks.

Woher die modernen Haarlocken kommen.
Aus London  wird berichtet: In einer Handels¬
information des britischen Konsulates in Palermo
wird darauf hingewiesen, daß der Haarhandel in¬
folge der andauernden Mode, falsche Locken zu
tragen, in dieser Hafenstadt einen außerordentlichen
Aufschwung genommen hat. Eine einzige Firma
führt seit einiger Zeit allein monatlich für 8000 Mk.
menschliches Haar aus. Feststehend ist, daß alles
von anderen Orten Süditaliens und Sizilien expor¬
tierte menschliche Haar mit — chinesischem Haar
stark vermischt ist, welches in der Qualität für sehr
gut, jedoch etwas brüchig befunden wird.

Zahnweh  wird , wie man der „Oesterr.-
ungar. Bztg." schreibt, sofort gebannt durch einfaches
Jndenmundnehmen von einem Löffel voll in warmem
Wasser verdünntem Honig. Das Ding „schießt"
allerdings in die Zähne, wie man sagt, und der
Schmerz steigert sich zuerst auf kurze Zeit, aus den
Speicheldrüsen kommt viel Wasser, aber bei jedem
weiteren Mundvoll Honig, den man anwendet, wird
er geringer; in ein paar Minuten ist der Schmerz
gestillt. Die Wirkung ist leicht erklärlich. Leute die
viel kauen, haben selten schlechte Zähne; bei den
Suppen- und Kaffeemenschenaber haben die
Speicheldrüsen nichts zu tun, infolgedessen setzt sich
Wasser am Zahnfleisch an und bringt Rheuma,
Fisteln und Geschwüre zuwege. Der Honig aber
reizt die Drüsen gewaltig zum Abgeben des Speichels
(es wässern einem die Zähne), welcher immer neu
ersetzt wird. Stoffwechsel und Anstrengung aller
Organe sind ja eine Hauptbedingung für unsere Ge¬
sundheit. Zudem reinigt der Honig das Blut auf
die sanfteste Weise, wodurch ebenfalls besonders dem
Zahnleiden vorgebeugt wird. Daß dieses einfache
und angenehme Mittel aber nicht bloß vorbeugend,
sondern auch heilend wirkt, liegt in der fäulnis¬
widrigen (antiseptischen) Eigenschaft des Honigs.

Gegen Keuchhusten  wird reiner Bienenhonig,
dreimal täglich, einen Kinderlöffel voll, empfohlen.
Auch Aufgüsse von Brusttee, sowie warme Milch,
mit Kandis gesüßt, haben gute Wirkung. Indessen
besser als diese Hausmittel sind wohl Emser oder
Karlsbader Pastillen, dreimal zwei bis drei Plätz¬
chen in warmer Milch aufgelöst. Das Zimmer muß
öfter gelüftet werden, aber immer eine Wärme-
temperatur von 15 Grad R. behalten. Zerstäub¬
ungen von verdünntem Terpentinöl, am besten mit
etwas Eau de Cologne vermischt, erfrischt und
reinigt die Luft. Von anderer Seite wird Inha¬
lation von Karboldämpfen empfohlen, 2 proz. Kar¬
bolwasser wird etwa 4—5 Minuten zerstäubt —
allein der unangenehme Geruch des Karbols, durch
den sogar viele Menschen Ohnmachtsanfälle be¬
kommen, läßt das Mittel nicht überall Anwendung
finden. Der Fußboden wird mit Wasser, in das
man einige Tropfen Kreolin gegossen, aufgewischt
und so wird die Heilung der bösartigen Krankheit
rasch und schnell erfolgen.

Das Entfernen von Fettflecken aus
Stoffen mittels Benzin.  Meist geschieht dies
auf ganz verkehrte Weise, gewöhnlich wird mit
Benzin angefeuchtet und dann mit einem Tuche nach¬
gerieben. Dabei wird das Fett zwar von dem
Benzin gelöst und auf einen größeren Raum ver¬
teilt, aber keineswegs entfernt, wodurch der häßliche
Rand entsteht. Das Benzin verflöchtet sich und
läßt das nicht flüchtige Fett da, wo es ursprünglich
war, zurück, mit dem Unterschiede, daß der Fleck
größer geworden ist. Da durch das Reiben die
Wollhaare mehr oder weniger von dem Zeuge ent¬
fernt werden, so zeigen sich später bei auffallendem
Staube die Flecken noch mehr. Das einzig richtige
Verfahren, den Fleck zu beseitigen, besteht darin,
daß man einen Bogen gewöhnliches graues Lösch¬
papier 3mal zusammenlegt, auf dieser Papierlage
die Fleckstelle glatt ausbreitet, tüchtig mit Benzin
einnäßt, mit einer zweiten Lage von Löschpapier
sofort bedeckt und mittels eines kalten Bügeleisens
oder mit der Hand derb preßt. Alles Fett wird
hierdurch gelöst, samt dem Lösungsmittel von dem
Papier aufgesogen und somit vollständig aus dem
Zeuge entfernt.

Körperliche Bewegung.
Der Winter bannt die Menschen in die Stube,

er macht sie „seßhaft", und im behaglich erwärmten
Zimmer arbeiten der Gelehrte, der Politiker, der

Redakteur, der Kaufmann eifriger und angestrengter
als der lockende Sonnenschein im Sommer es ge¬
stattet. Eine solche Seßhaftigkeit ist aber keines¬
wegs ein Vorteil für den Körper, der neben der
Muße auch ein bestimmtes Maß von Bewegung un¬
bedingt verlangt. Ganz besonders sind die Ver¬
dauungsorgane, vornehmlich der Darm, auf eine
solche passive Massage angewiesen, und bleibt die¬
selbe aus, so erlahmt der Darm leicht in seiner ge¬
wohnten Tätigkeit, Verstopfung tritt ein, und deren
Folgeerscheinung sind quälende Kopfschmerzen und
psychische Depressionen, die sich selbst bis zur Melan¬
cholie steigern können. Dann sucht man durch Ab¬
führmittel den Fehler gut zu machen und vergißt
dabei ganz, daß jedes Abführmittel nur als ein
momentaner Darmreiz wirkt, auf jeden Reiz, jede
erzwungene Anstrengung aber, mag dadurch ein
Organ oder der ganze Körper getroffen werden, eine
Erschlaffung folgt. Bald genügen die ursprünglichen
Gaben der abführenden Arznei nicht mehr, man
nimmt größere und größere Mengen, um schließlich
mit der Ueberzeugung zu enden, daß nur eine durch¬
greifende Kur in Karlsbad oder Marienbad noch
helfen kann. Solchen bösen Folgen einer sitzenden
Lebensweise hätte man leicht Vorbeugen können,
wenn man dem Bewegungsbedürfnisdes Körpers
von Anfang an in systematischer, verständiger Weise
Rechnung getragen hätte. In erster Linie sind zu
diesem Zweck natürlich Spaziergänge zu empfehlen.
Aber nicht immer gestatten Regen und Wind im
Winter einen längeren Aufenthalt im Freien, und
selbst gewisse Kältegrade sind bei sonst klarem Wetter
nicht jedermanns Sache. Wohl aber kann jeder, der
gesund bleiben will, täglich einige Minuten für
regelmäßige und geregelte Freiübungen erübrigen, und
dieselben, mit unbehindertem Oberkörper des Morgens
sowie des Abends vor dem Schlafengehen ausgeführt,
werden in den meisten Fällen genügen, den Darm
in seiner normalen Funktion zu erhalten. Vor allem
sind für diesen Zweck die Beugeübungen und Heb¬
ungen mit den Beinen zu nennen, während die
Uebungen mit dem Oberkörper und den Armen der
Lunge zugute kommen. Auf diese letztere pflegt man
ja bereits, dank der Tuberkulosebewegung, die nötige
Sorgfalt zu verwenden; dem Darm gegenüber glaubt
man jedoch immer noch, ungestraft sündigen zu
können, und erkennt erst zu spät die bösen Folgen
einer solchen Unterlassung. Dr. M.

Gedanken am Herdfeuer.
Jeder Fehler des Vaters erwächst dem Kindlein zum

Wurme, der in dem zarten Baum Mark und Rinde zerfrißt.
Will der Vater hierhin, die Mutter dorthin erziehen,

krumm wird das Bäumlein und dürr , nimmer ein blühenderStamm,
Tadeln und zanken die Gatten vor ihren Kindern sich

schamlos, ach, wie bald dann erstickt Liebe und Ehrfurcht
im Sohn!

Tändelnder Liebe sollen die Gatten sich sittsam enthalten:
denn der Kindlcin Gemüt sammelt jed' sinnliches Wort.

Auf die Erziehung der Erstgebornen wende die größte
Sorgsalt , damit sie einst Lehrer der kleineren sei'n.

Lohne das Kind nie unmittelbar nach vollzogenem
Guten ; Arbeiter wird es sonst, welcher Löhnung verlangt!

(Vorsichtig.) „Du, der Maler beim .Untern
Wirt" hat g'sagt, i' hätt' an' Charakterkops!" —
„So ! Was ist denn dös?" — „Dös woaß i' aa'
net — aber zur Vorsicht Hab' i' eahm a' Watsch'n
'geb'n !"

(Ein Stiefkind.) „Wie sieht denn der große
Junge in seinem neuen Anzug aus ! Der ist ihm
ja viel zu kurz und zu eng!" — „Ja wissenS ',
sein jüngerer Bruder ist nämlich der Liebling der
Eltern, und deshalb muß der Große immer die ab¬
gelegten Kleider von dem Kleinen tragen!"

(Inserat .) Wer meiner Frau Auguste etwas
borgt — um dessen Adresse bitte ich auch. A. Knapp.

(Wirksames Mittel.) Fremder (im Dorfwirts¬
haus) : „Wie haben Sie denn die Raufbolde so
schnell zum Saal hinausgebracht?!" — Wirt : „O,
i Hab' bloß g'rufen, 's Zeppelin's Luftschiff kommt,
da waren gleich alle draußen."

Knackmandel.
Ein Großvater verteilt einen Lotteriegewinn

unter seine Enkel. Wenn jeder Enkel !15 Dollars
erhält, so bleiben 8 Dollars übrig; er legt 3 Dollars
zu, und dann erhält jeder 16 Dollars. Wieviel
Dollars betrug der Gewinn? Wieviel Enkel hat er?

Auflösung des Telegraphen-Rätsels in Nr. 19V.
Geier, Dante, Kern, Erz, Reue, Genthin, Mast, Wien.

Gedanken erzeugen Taten.
Richtig gelöst von Martha Keßler in Ottenhausen.
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